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Herrn pouffiren, vor Liebe sind sie beim Frisiren so gros
und reißen Madam alle Haare aus dem Kopf. Den ganzen
Tag möchten vor'm Spiegel fie stehn, sie können weder
stopfen , noch stricken , noch näh'n.

Die Hausmädchen treibens nun gar erst zu bunt, fie
fahren der Herrschaft fortwährend über'u Mund . Doch
muß man bloß bei der Arbeit sie sehn, da möchte fast keine
vom Stuhl mehr aufstehn. Beim Fensterpolieren thun's
die Scheiben eindrücken, sie können weder opfen, noch
näben , noch stricken ; beim Plätten verbrennen sie die Wäsche
total, zerschmeißen das Geschirr, alles ist ihn'n egal, dabei
thun sie wunder, was sie alles verstehn, und können vor
Dummbeit aus den Augen knapp sehen.

Die Kindermädchen machen's nun erst zu toll, sie schwin=

deln der Herrschaft den Kopf tüchtig voll , wenn sie mit
den Kindern frühmcrgens gehn aus, so kommen sie ges
wöhnlich des Mittags nach Haus . Statt, daß sie mit den
Kindern vorm Thore sollen bleiben, thun sie sich beim
Liebsten in der Kaserne 'rum trieben, und vom Rein'gen
der Kinder da woll'n sie nichts wissen, die Windeln, die
werden in die Winkel geschmissen, die Kinder die lassen's
oft Stundenlang allein , sie gehn derweit klatschen und die
Kleinen müssen schrei'n.

Toch jetzt will ich lieber mein Liedlein beschließen, sonst
fönnt es am Ende doch manchen verdrießen , denn wer
fann es wissen. ich steh' nicht vor ein, daß gar wohl ein
Paar unter'm Publikum sein, und die mögen denken, ich's
sag's unverhohien, daß mich möcht' der Teufel bei Zeiten
nur kolen ; doch will ich nicht sagen , daß Alle nichts taugen
es giebt auch noch gute, das können Sie mir glauben, und
sollten die hier sein, so bitt' ich recht schön . mir, was ich
gesungen , nicht übel zu nehm'n.

Das zweite
Wenn ich mich nach der Heimath sehn', Wenn mir imh

Aug die Thränen stehn, Wenn's Herz mich drückt halt
gar so schwer, Dann fühl ich's Alter um so mehr, Und
wird nur leichter mir um's Herz, Fühl weniger den
stillen Schmerz. :: Wenn ich zu meinen Kinde geh, Aus
seinem Aug' die Mutter seh. ,

Ja als die Mutter ging zur Ruh Und ich ihr drückt



281.
Fünf neue Lieder.

Euch die noch Lenz und Liebe froh umblühenJn deren Locken nur der Zephyr spielt,Die mie geahnt des SommersBlühten,Die nie des Herbstes faltes Behn gefühlt.Guch werden auch noch einftens Stürme fommen.
Gleicht doch das Menschenleben einem Meer:
Heut fommt das Schifflein ruhig hergeschwommen,Und morgen treibt es unftät hin und her.

Heut spült die Belle sanft um seine Blanken,Und Morgen hemmt es schäumend ihren Lauf.
Heut fühlt ihr nur ein angenehmes Wanten,Und Morgen stürzet furchtbar ab und auf!
Jedoch ihr fonnt getrost vom Lande stoßen,Nehmt nur Bernunft zum Gapitánean,
Frohsinn und Fleiß das seien bie Matrosen,
Und Gott im Himmel euer Steuermann.

DieHoffnungfei bas Schiff, fie mág'euchfragenBie auf des Lebens Rebel rings mugraud,Buchauf dem Maße last die Flagge nagen,Die Worte drauf: auf Gott sertatSo schifft dahin; mag auch die Wage Braufen,Nur frisch voran nad editer SeemannSaet!
Mag auch der Sturm in eure Locken brausenNur muthig fort auf eurer Lebensbahn.

Und wenn am Ziele eurer Fahrt ihr stehet,Wenn ihr euch sehnt nach stiller, ew'ger Rub;Wenn grau das Haar um eure ScheitelwehetUnd euer Auge lugt dem Himmel zu:Dann kommt ein Hafen auf dem Meer des Lebens,Den man die bessre Welt hienieden nennt,Dort lohnt euch Gott, am Ziele eures Strebens,Mit jenem Frieden, den man hier nicht kennt.
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